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Desgleidhen Können die Eltern denjenigen ihrer Nachfahren Nacherben fegen,
welche „an iter Vernunft gebrechlih“, [tumm oder taub find, und zwar unge

achtet des Alters diejer Kinder. Sterben dieje jedoch erft nachdem fie diejer Ge=

brechen genefen find, fo gilt die NMacherbjaßung als mit dem Zeitpunkt ihrer Ge-
jundung erlojhen. Waren die Gebredhen bis zum Tode geblieben und Hinter-

laffen diefe Perfonen ihrerfeits Kinder, „To foll die Machjeßung auf die Kinder
und fonit niemand aewvendet werden“.

Vorjchriften über eine derartige NacherbeneinjeBung find weder im Dinfels-

bühler nood au im Rothenburger Stadtrecht enthalten.

8 26.

Reaat.

„Bon Gefchiden Legata genannt“ jpriht in acht Gefeßen der einundreißigite
Titel der Reformation. Ein joldjes Vermächtnis kann nur eine teftierfähige

Perfon anordnen, und zwar nur in der für das Teftament vorgefhriebenen

Sorm. Die Erfüllung des Legates hat der dadurch Begünftigte von den Erben

oder der teftamentarijch Hierzu beftimmten Perfon zu verlangen. Auf dieje Weife
fönnen auch die Eltern einem beftimmten Kinde einen „Boraus” vermachen,

doch darf der gefeblihe Erbteil der anderen dadurch nicht beeinträchtigt werden.
Das Legat foll, joweit es formell in Ordnung ift, in derfelben Zeit und in

derfelben Weije erfüllt werden wie ein Tefjtament (vgl. unten 827). Zuvor aber
find die Nachlafichulden zu berichtigen, die Gläubiger haben fogar ein Recht,
bereits vollzogene Legate zu widerrufen, falls fie anders nicht beiriediat werden

?önnen.

Der mit einem Bermächtnis Bedachte hat nicht nur den dur Zufall an

dem fraglichen Gegenjtand entftandenen Schaden zu fragen, ibm gebührt auch

eine gegebenenfalls eingetretene „Befferung“.
Mehrere Vermächtnisnehmer haben ich gleichmäßig in das Vermächtnis

zu teilen. Stirbt einer von ihnen vor dem Erbfall oder nimmt er nach diefem

das Vermächtnis nicht an, fo fällt Jein Anteil den anderen zu, Falls im Teita-

ment nichts anderes beftimmt ift.
Es fann vorfommen, daß jemand ein VermädHtnis über einen Gegenftand

errichtet, der ihm gar nicht gehört. War in foldem Fall der Teftator in dem

guten Glauben, die Sache gehöre ihm, fo ift das Legat ungültig, war das Gegen-
teil der Fall — was im Zweifel der Bedachte zu beweijen hat —, jo muß der

Erbe dem Bermächtnisnehmer entweder die fraglihe Sache verjhaffen oder ibm

den Wert derfelben bezahlen. Ebenjo wird es bei verpfändeten Gegenftänden

gehalten. Sft etwa einem Pfandgläubiger die gepfändete Sache vermacht, [9
braucht er fie dem Erben auch dann nicht herauszugeben, wenn Ddiejer fie aus-

[fen will.
Stirbt der Bedachte vor dem Tefjtator, jo wird das Vermächtnis gegen-

jtandsios. Der Teftator kann aber beftimmen, daß der Anipruch auf die Erben

des zunächft bedachten Vermächtnisnehmers übergehen foll.
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